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i^kahobfp ! Unter einem
besonderen Stern stand ges-
tern die Verleihung des Um-
weltschutzpreises der Na-
turstiftung des Landkreises
Oldenburg (siehe Aufma-
cher).
Ausgerechnet Michael Fei-

ner, der als Kuratoriumsvor-
sitzender die Ehrungen vor-
nahm, war in den vergange-
nen Wochen bei vielen Na-
turschützern in die Kritik
geraten. Der Grund ist seine
vermeintliche Unterstüt-
zung für den Bau eines gro-
ßen Hähnchenschlachthofs
in der Ortschaft Ahlhorn
(Gemeinde Großenkneten).
Aus Protest hatten einige
wenige Preisträger ihre Teil-
nahme an der Verleihung
gestern abgesagt.
Feiner ist im Großenkne-

ter Gemeinderat liberales
Mitglied der CDU/FDP-Mehr-
heitsgruppe, die sich bisher
immer geschlossen für die
Realisierung des Schlacht-
hofs ausgesprochen hatte.
Zu den Gerüchten, dass die
Mehrheitsgruppe – und ins-
besondere Feiner – mittler-
weile ihre Ansicht zu dem

Projekt geändert haben, be-
zog der Vorsitzende des Ku-
ratoriums gestern keine
Stellung. Dennoch ging er
während der Begrüßung der
Gäste kurz auf das brisante
Thema ein.
„Ich denke, wer jetzt mit

dem Finger auf mich oder
den Investor zeigt, macht es
sich zu einfach“, sagte Fei-

ner. Er sprach von unglei-
chen Verhältnissen zwi-
schen Landwirtschaft und
Natur, von einem geschei-
terten System, in dem sich
die unterschiedlichen Inte-
ressensgruppen immer nur
gegenseitig den Schwarzen
Peter zuschöben. „Dabei
aber die Landwirtschaft
zum Sündenbock zu ma-

chen, ist weder fair, noch
wird es helfen.“ Letztend-
lich seien den Landwirten
die Hände gebunden, weil
in der Lebensmittelindus-
trie ein enormer Wettbe-
werb um niedrige Preise
herrsche. „Dann kommt
wieder der Verbraucher ins
Spiel, der nicht bereit ist,
für Lebensmittel angemes-
sene Preise zu bezahlen.“
Er sei der Meinung, dass

die Politik Lobbygruppen
nicht auf den Leim gehen
dürfe, so Feiner. Zum Bei-
spiel herrschten zwischen
den Interessensvertretern
der Landwirtschaft und des
Naturschutzes nicht die
gleichen Kräfteverhältnisse.
Für Landrat Frank Eger sei
es deshalb schwierig, klare
Entscheidungen zu treffen.
Schlussendlich warb der

Kuratoriumsvorsitzende für
ein Modell des Naturschut-
zes, in dem die Natur kei-
nen Schutz mehr benötige.
Dieser Vorschlag habe eine
Annäherung und schließ-
lich die Kooperation der
verschiedenen Interessens-
gruppen zum Ziel. ! àë
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^eielok ! Die Zukunft des
Blockhauses in Ahlhorn ist
gesichert. Die evangelisch-
lutherische Kirche in Olden-
burg nimmt rund 3,5 Millio-
nen Euro in die Hand und
wird die Einrichtung noch
in diesem Jahr sanieren.
Ziel ist es, das Blockhaus
auch weiterhin wettbe-
werbsfähig zu halten.
Wie Christian Jäger, Lei-

ter der Einrichtung, gestern
auf Nachfrage unserer Zei-
tung bestätigte, werden
neue Aufenthaltsräume ge-
schaffen und die Schlafräu-
me umgestaltet. Darüber hi-
naus ist ein zusätzliches Ge-
bäude für die Unterbrin-
gung geplant. „Um dem In-
klusionsgedanken gerecht
zu werden, richten wir ein
komplett barrierefreies Erd-
geschoss ein“, sagte Jäger.
Zudem seien kindgerechte
Bereiche geplant.
Das Waldhaus, das bisher

ausschließlich für die Un-
terbringung von Erwachse-
nen vorgesehen war, soll
künftig allen Generationen
offen stehen. Als eine von
vielen weiteren Baumaß-
nahmen soll der alte Treck-
erschuppen abgerissen wer-
den und stattdessen eine
Unterkunft mit Terrasse
zum See gebaut werden.
Insgesamt sollen mehrere
Vier-Personen-Zimmer mit
je eigener Nasszelle entste-
hen. Statt wie bisher 180
Betten wird das Blockhaus
dann etwa 190 Betten mit
einem guten Standard ha-
ben.
„Bevor eine Entscheidung

getroffen wurde, hat die Sy-
node reifliche Überlegun-
gen unternommen. Die Kir-
chensteuereinnahmen sind
merklich zurückgehen. Na-
türlich muss man sich da
die Frage stellen, ob eine
solche Investition über-
haupt noch lohnenswert
ist“, so Jäger. Am Ende habe
jedoch die Meinung über-
wogen, dass die Jugendar-
beit auf jeden Fall gestärkt
werden müsse. Entschei-
dend sei ebenfalls die Er-

kenntnis gewesen, dass ein
marodes Haus mehr In-
standsetzungkosten verur-
sache als ein Haus mit mo-
derner Ausstattung.
Seit 2011 achtet die Kir-

che auf eine wirtschaftliche
Führung des Blockhauses.
„Wir wollten immer das
Beste für unsere Gäste leis-
ten, haben jedoch auf die
angemessene Bezahlung
verzichtet“, erläuterte Jä-
ger. „Heute wollen wir im-
mer noch das Beste für die
Gäste – allerdings stimmen
mittlerweile die Finanzen.“
Auch habe die Kirche er-
hebliche Sparziele einge-
führt, zum Beispiel sei der
Wareneinsatz in der Küche
heruntergeschraubt wor-
den.
Dass der neue Kurs funk-

tioniert, belegen die jüngs-
ten Jahresergebnisse. Nach-
dem 2010 noch ein Minus
von fast 400000 Euro er-
wirtschaftet wurde, musste
das Blockhaus im vergange-
nen Jahr lediglich einen
Verlust in Höhe von 44000
Euro hinnehmen. Dass in
Zukunft auch wieder
schwarze Zahlen geschrie-
ben werden könnten,
glaubt bei den Verantwort-
lichen aber niemand –
scheinbar ist es für kirch-
lich geführte Jugendein-
richtungen nahezu unmög-
lich, in die Gewinnzone zu
gelangen.
In der jüngeren Vergan-

genheit hatte die Kirche
verschiedene Szenarien
durchgespielt. Unter ande-
rem war auch in Erwägung
gezogen worden, das Block-
haus in eine eigene Gesell-
schaft zu überführen. Dass
nun 3,5 Millionen Euro in
den Umbau gesteckt wer-
den, sei am Ende ein deutli-
ches Zeichen pro Jugendar-
beit und gegen bloße Wirt-
schaftlichkeit und Zahlen,
sagte Jäger.
Die Umbaumaßnahmen

sollen noch in diesem Jahr
beginnen und voraussicht-
lich im Frühjahr 2014 abge-
schlossen werden. ! àë

sb`eq^ ! Wegen Raubes
und Einbruchsdiebstahl hat
das Oldenburger Landge-
richt in zweiter Instanz ei-
nen 23 Jahre alten Mann
aus Vechta zu einer Gefäng-
nisstrafe von eineinhalb
Jahren verurteilt. Gleichzei-
tig ordnete das Gericht die
Einweisung des alkohol-
kranken Angeklagten in die
Entziehungsanstalt an. Da-
mit erweiterte das Landge-
richt auf Antrag des Ange-
klagten ein früheres Urteil
des Amtsgerichtes in Vech-
ta. Dort war der 23-Jährige
in einem ersten Prozess
„nur“ zu einer Gefängnis-
strafe von eineinhalb Jah-
ren verurteilt worden.
Der Angeklagte ist mehr-

fach und einschlägig vorbe-
straft. Immer wieder hatte
er Einbrüche und Raubde-
likte begangen, um seine
Sucht finanzieren zu kön-
nen. Im vergangenen Jahr
war er in Vechta in ein Ge-
schäft eingebrochen. Und
weil er dort nichts Verwert-
bares finden konnte, ver-
schaffte er sich Zutritt zu
der Wohnung, die über den
Geschäftsräumen liegt. Dort
sah es auch nach fetter Beu-
te aus.
Ein Flachbildfernsehgerät

hatte er sich zum Abtrans-
port schon zurecht gestellt,
dann wurde er auf frischer
Tat ertappt. Der Angeklagte
hatte nicht damit gerech-
net, dass die Wohnung be-
wohnt war. Seit der Tat saß
der 23-Jährige in Untersu-
chungshaft. Da muss dann
bei ihm die Erkenntnis ge-
reift sein, dass es so nicht
weiter geht. Hintergrund al-
ler Taten war die Alkoholer-
krankung des Angeklagten.
Ohne Therapie und Hilfe
wird sich nach Überzeu-
gung des Gerichtes daran
auch nichts ändern.
Deswegen wurde dem An-

trag des Angeklagten statt-
gegeben, ihn unterzubrin-
gen. Wenn die Therapie er-
folgreich verläuft, müsste
der Angeklagte die einein-
halb Jahre Gefängnis mögli-
cherweise nicht mehr ver-
büßen.  ! ïò
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„Sie sind Pionieren, denen
alle anderen nachkommen
sollten“, richtete Michael
Feiner, Leiter des Stiftungs-
kuratoriums, sein Wort an
die Preisträger in der Kanti-
ne des Kreishauses.
Im weiteren Verlauf hat-

ten die Geehrten die Mög-
lichkeit, ihr jeweiliges Um-
weltprojekt kurz zu erläu-
tern.
Besonders beeindruckend

waren dabei die Schilderun-
gen von Götz Neuber aus
Dötlingen, der sich schon
seit vielen Jahren öffentlich
für den Schutz von Bienen
engagiert. Neuber, der sel-
ber auch als Imker arbeitet,
ging auf das sogenannte
Bienensterben ein – ein
Phänomen, das so wirklich
nicht zu erklären sei. „Wir
müssen unsere Bienen ge-

i^kahobfp ! páÉ â®ãéÑÉå ÑΩê
ÇÉå pÅÜìíò îçå _áÉåÉåI ÑΩê äÉJ
ÄÉåÇáÖÉ cäΩëëÉ çÇÉê ÑΩê ÇÉå
bêÜ~äí ÉáåÉê å~íΩêäáÅÜÉå cäçê~
ìåÇ c~ìå~W pÉÅÜë îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ
mêÉáëíê®ÖÉê ëáåÇ ÖÉëíÉêå ãáí
ÇÉã rãïÉäíëÅÜìíòéêÉáë ÇÉê
k~íìêëÅÜìíòëíáÑíìåÖ ÇÉë i~åÇJ
âêÉáëÉë läÇÉåÄìêÖ ~ìëÖÉòÉáÅÜJ
åÉí ïçêÇÉåK

dÉïáååÉê ÇÉë rãïÉäíëÅÜìíòéêÉáëÉë ÇÉê k~íìêëÅÜìíòëíáÑíìåÖ ÖÉÉÜêí

gen eine Krankheit verteidi-
gen, deren Ursachen wir
nicht wirklich begreifen.“
Fest stehe jedoch, dass die
Bienen an einem Vitalitäts-
verlust litten, der unter an-
derem durch den Verlust
der Blütenvielfalt ausgelöst
werde. Insgesamt ergebe
sich eine Vielzahl von ver-
schiedenen Mechanismen,
die für den Tierartenverlust
und das Bienensterben ver-
antwortlich sein könnten.
Ziel müsse es sein, den Bie-
nen einen gesellschaftli-
chen und somit auch einen

politisch hohen Stellenwert
zu verschaffen, um dem
Bienensterben mit konkre-
ten Maßnahmen entgegen-
wirken zu können. „Durch
Würdigungen wie diese am
heutigen Tag bekomme ich
Rückenwind für meine Ar-
beit“, erklärte Neuber. Für
seinen Einsatz wurde er mit
250 Euro von der Umwelts-
tiftung belohnt.
Die gleiche Summe er-

hielten auch Heike und Fre-
detik Deemter aus Winkel-
sett. Sie hatten ein Idyll für
Flora und Fauna eingerich-

tet und dieses erhalten.
Jeweils 100 Euro bekamen

der Hegering Hatten für
langjährige Naturarbeiten
mit Kindern und die Jagdge-
genossenschaft Dingstede
für die Entwicklung von
Blühstreifen.
Auch viele Schulklassen

haben derzeit Umweltpro-
jekte am Laufen. Ausge-
zeichnet wurden gestern
die Arbeitsgemeinschaften
„Gewässerschutz“ an der
Hunteschule, der Haupt-
schule und der Realschule
Wildeshausen. Gemeinsam
hatten Mädchen und Jun-
gen das Projekt „Schulen
für lebendige Bäche“ ins Le-
ben gerufen. Ralf Siemer,
der als Gewässerwart des Fi-
schereivereins Wildeshau-
sen das Projekt betreut, er-
läuterte gestern, dass die
Schüler verschiedene Was-
serproben genommen und
darauf basierend Maßnah-
men zur Strömungslenkung
umgesetzt hätten. „Wir ha-
ben zwölf Tonnen Kies in
die Flachsbäke gefüllt“, be-
richtete eine Schülerin. Für
das Projekt kassierten die
drei Schulen jeweils 125 Eu-
ro von der Stiftung. ! àë
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e^ompqbaq ! Bei einem Ver-
kehrsunfall, der sich gegen
3.30 Uhr in der Nacht zu
Montag auf der A1 bei
Harpstedt ereignete, ist ein
63-jähriger Lastwagenfahrer
aus dem Kreis Steinfurt
(Nordrhein-Westfalen) mit
seinem Lkw von der Fahr-
bahn abgekommen. Rund
50 Meter der Außenschutz-
planke in Richtung Bremen
wurden beschädigt. Zur Ber-

gung des Lastwagens muss-
te die Autobahn bis 9 Uhr
morgens halbseitig gesperrt
werden. Dadurch kam es zu
geringen Verkehrsbehinde-
rungen. Der Lastwagenfah-
rer blieb bei dem Unfall un-
verletzt. Nach einer ersten
Schätzung der Polizei ent-
stand ein Sachschaden in
Höhe von rund 10000 Euro.
Die Unfallursache steht
noch nicht fest.

p^db ! Bei einem Verkehrs-
unfall, der sich am Sonntag
gegen 10.57 Uhr auf dem
Sager Esch in Sage (Gemein-
de Großenkneten) ereigne-
te, ist ein 25-jähriger Motor-
radfahrer schwer verletzt
worden. Laut Polizei fuhr
der Mann aus der Gemeinde
Großenkneten hinter zwei
Autos und scherte aus, um
diese zu überholen. Mitten
im Überholvorgang sei der
vor ihm fahrende Pkw, ein
3er-BMW, plötzlich eben-
falls zum Überholen ausge-
schert, heißt es in dem Be-
richt der Polizei. In der Fol-
ge wich der Motorradfahrer
auf den Grünstreifen aus. Er
überfuhr einen Leitpfosten,
streifte einen Baum und
kam schließlich zu Fall. Da-
bei erlitt der Mann schwere
Verletzungen. Er wurde mit
einem Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht.
Die Fahrerin des dunklen

BMW sei in Richtung Sage
weitergefahren.
Zur Klärung des Unfallge-

schehens werden Zeugen
und die Fahrerin des Pkw
gebeten, sich mit der Poli-
zei in Wardenburg unter
Telefon 04407/923115 in
Verbindung zu setzen.

píìêò ãáí
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